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8 WOHER DER REICHTUM DER FUGGER KAM

Auf der „Europäischen Fuggerstraße“
zu den Spuren des Montankonzerns
Seit 2019 führt eine Kulturreiseroute nach Österreich,
Italien, in die Slowakei, ins Allgäu – und nach Augsburg

Mit Erz aus ihren Bergwerken in den Alpen und in den
Karpaten wurden die Augsburger Fugger legendär reich.
Die neue „Europäische Fuggerstraße“ führt jetzt in die
Bergstädte und Bergdörfer, in Bergwerke und Hammer-
schmieden – und in die Fuggerei in der Fuggerstadt. 

10 UNESCO-WELTERBE – DIE  WASSERWIRTSCHAFT

In der Welterbe-Stadt Augsburg: der 
Wasserreichtum spritzender Brüste
Wasserwerke, Wasserkraftwerke, Kanäle und Brunnen:
zu den Denkmälern eines Megathemas der Menschheit 

2019 hat es Augsburgs historische Wasserwirtschaft auf
die Liste des UNESCO-Welterbes geschafft. Wer nach
dem „Wassermanagement-System“ sucht, findet uralte
Wassertürme, imposante Industriekultur, das idyllische
Lechviertel und Brunnenkunst, die ziemlich „sexy“ ist.

24 STROM, GAS, NAHVERKEHR – UND TOURISMUS… 

Hop on und Hop off, Trinkbrunnen
und ein welterbewürdiges Wasserwerk
Wie die Stadtwerke Augsburg die auswärtigen Gäste
der Welterbe-Stadt verwöhnen und mobil machen

Touren per Tram, kostenloser ÖPNV im Stadtzentrum,
Leihfahrräder, Trinkwasserbrunnen gratis und sogar 
ein welterbewürdiges Wasserwerk – so bringen die
Stadtwerke Augsburg Gästen die Welterbe-Stadt nahe.

26 ELIAS HOLLS MONUMENTALES MEISTERWERK  

Das Augsburger Rathaus: Gold, Glanz 
und seit 400 Jahren Zentrum der Stadt
1620 tagte hier erstmals der Augsburger Rat – der Weg
in den Goldenen Saal führt vorbei an römischen Cäsaren

Am 3. August 1620 traf sich der Rat der Reichsstadt
Augsburg zum ersten Mal im neuen Rathaus. Das stolze 
Jubiläum lockt in den Goldenen Saal: Es erinnert auch
an die Römerstadt und an Renaissancebaumeister Holl.

38 DIE BAYERISCHE LANDESAUSSTELLUNG 2020 

Zu den Städten der Wittelsbacher 
nach Friedberg und Aichach
Die Doppelausstellung „Stadt befreit. Wittelsbacher
Gründerstädte“ – Wege zu Mauern, Morden und Macht

Die Ausstellung „Stadt befreit. Wittelsbacher Gründer-
städte“ in Friedberg und Aichach erklärt die Gründung 
altbayerischer Städte bis in das Spätmittelalter. Sehens-
würdigkeiten der Wittelsbacher findet man im „Wittels-
bacher Land“ – und in Augsburg sowie an der Donau.

56 BILDSCHÖNE ANSICHTEN IM „AUGSBURGER LAND“

Die stillen „Stauden“ – Landschaft mit
Blasmusik, Störchen und Alpenblick 
Authentisch, urig, originell: die viel zu wenig bekannte
Hügellandschaft lockt mit Berggipfeln und Biergärten

Die „Stauden“, eine hügel- und waldreiche Landschaft
im Südwesten von Augsburg, bieten den Vorgeschmack
auf das nahe Allgäu und immer mal wieder einen Blick
auf die bayerischen Berge. Ein Fotograf setzt die Land-
schaft mit teils spektakulären Aufnahmen in Szene.

68 VIELFALT UND EIN VIERTELJAHRTAUSEND

Museen von Römern bis Rokoko, 
von Fuggerei bis Textilindustrie 
Neue Ausstellungen und glanzvolle Museen – und das
Schaezlerpalais, das vor 250 Jahren eingeweiht wurde 

Das Mozarthaus wird innen neu, die Fuggerei lockt mit
weiteren Museen, Museen im Kloster Oberschönenfeld
und im Wittelsbacher Schloss in Friedberg sind frisch
saniert, Augsburg lockt mit Vielfalt von Römerfunden
bis zur Rokokomalerei im Schaezlerpalais, das 1770 –
vor genau 250 Jahren – fertiggestellt war.

UND AUSSERDEM 

S. 34    Die Romantische Straße wird 70 Jahre jung

S. 36     Tagen unterm „Maiskolben“: „Kongress am Park“

S. 62     Eine Gemeinde feiert: es „ganghofert“ in Welden
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S. 80    Nördlich von Augsburg – der Geopark Ries

S. 84    „Hotel Schloss Leitheim“: Baden mit Bergblick 

S. 87     Das Fugger-Musical auf der Freilichtbühne
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Fuggerei und Co.: Stadt(ver-)führungen
der Regio Augsburg Tourismus GmbH
Die Stadtführerinnen und Stadtführer der Regio Augsburg 
Tourismus GmbH zeigen Ihnen die schönsten Seiten der 
Fuggerstadt – bei individuell buchbaren Gruppenführungen,
bei Themen- und Spezialführungen, Schauspielerführungen,
Rundfahrten mit Bus oder Straßenbahn, Abend- und Kinder-
führungen. Ohne Anmeldung – die öffentliche Stadtführung
durch Augsburg. Alle Auskünfte, Beratung und Buchung:
Telefon 08 21/5 02 07-33 | www.augsburg-tourismus.de

Welterbe, Wittelsbacher 
und wie immer ein „Wunschkonzert“
Bis demnächst in der Welterbe-Stadt Augsburg? Kanäle
und Wasserwerke, Wasserkraftwerke und die einzigartige
Trias der drei Monumentalbrunnen sind seit Juli 2019
UNESCO-Welt   erbe. Das ist eine Nachricht, die jeden tech-
nisch und kulturell interessierten Städte   reisenden elektrisieren
sollte. Bis bald also in der Stadt des UNESCO-Welterb es
„Augsburger Wassermanagement-System“ – übrigens nicht
nur das erste UNESCO-Welterbe im bayerischen Schwaben
(und erst das achte in ganz Bayern), sondern mit sehens -
werten Denkmälern auch ein Erlebnis für alle Sinne (und
generell eines der ganz großen Themen der Menschheit). 

2020 ist freilich auch außerhalb der Stadtgrenzen  Augsburgs
etwas geboten, das weit überregional Schlagzeilen machen
wird: Im Landkreis Aichach-Friedberg findet die Bayerische
Landesausstellung „Stadt befreit. Wittelsbacher Gründer-
städte“ statt. Das „Wittelsbacher Land“ – die Wiege Alt-
bayerns – erinnert nicht nur in den Wittelsbacherstädten
Aichach und Friedberg an die Geschichte dieser im Kern
bayerischen, aber weite Teile Europas prägenden Herrscher-
dynastie. Es gilt einiges Überraschende zu entdecken…

Neben Welterbe und Wittelsbachern hat die Region Augsburg
2020 wieder einmal ein „Wunschkonzert“ zu bieten. Stich -
worte Renaissance und Römer: Augsburgs monumentales
Rathaus besteht seit 400 Jahren – und erinnert an Augsburgs
römische Stadtgründer. Stichwort Rokoko: Das prachtvolle
Schaezlerpalais wird 250 Jahre alt – und zeigt „Kunstschätze
des Zaren“. Stichwort Romane: Im Landkreis Augsburg
erinnert Welden an den 165. Geburtstag und 100. Todestag
Ludwig Ganghofers. Stichwort Reichtum: Auf der Frei-
lichtbühne bereitet das Fugger-Musical „Herz aus Gold“
schon mal auf ein 500-jähriges Jubiläum im Jahr 2021 vor. 
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Johannes Hintersberger, MdL
Staatssekretär a. D. 
Vorstandsvorsitzender Verkehrsverein Region Augsburg e.V.

Margarete Heinrich
Vorsitzende des Aufsichtsrats 
Regio Augsburg Tourismus GmbH

Götz Beck
Tourismusdirektor
Regio Augsburg Tourismus GmbH
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ÖFFENTLICHER STADTRUNDGANG
„Auf den Spuren der Fugger durchs goldene Augsburg“
April bis Oktober: täglich 11 und 14 Uhr
November bis März: Samstag und Sonntag 11 und 14 Uhr
(im Advent auch Montag bis Freitag, jeweils um 14 Uhr)

ALLE STADTFÜHRUNGEN
www.augsburg-tourismus.de | Telefon 08 21/5 02 07-33
Tourist-Information, Rathausplatz 1

Rathaus und Perlachturm

Augustusbrunnen

Merkurbrunnen

Herkulesbrunnen

Zeughaus/Römerlager

Dom und Fronhof

1

2

3

4

5

6

Diözesanmuseum St. Afra

Mozarthaus

St.-Anna-Kirche

Maximilianmuseum

Synagoge

Fuggerhäuser

7

8

9

10

11

12

Schaezlerpalais

Ulrichskirchen

Heilig-Geist-Spital/Puppenkiste 

Wasserwerk am Roten Tor/

Freilichtbühne am Roten Tor

Fuggerei/Museen in der Fuggerei

13

14

15

16

17

Brechthaus

Naturmuseum und Planetarium

Heilig-Kreuz-Kirchen

Fugger und Welser Erlebnismuseum

Textil- und Industriemuseum (tim)

Kongresszentrum und Hotelturm

18

19

20

21

23

22

AUGSBURG. STADTFÜHRER ZUM WELTERBE
WASSER UND ZU 2000 JAHREN GESCHICHTE
Augsburgs Wasserwirtschaft ist UNESCO-Welterbe, 
und dieser neue Stadtführer leitet zu den Denkmälern.
Außerdem zu den Spuren der Römer, der Fugger und
der Mozarts, von Bertolt Brecht und Rudolf Diesel, ins
Rathaus, in den Dom, die Fuggerei und die Augs burger
Puppen kiste. 168 Seiten, mehr als 320 Fotos, topaktuell!

Am Schwall

Neidhartstraße

Alpenstraße

Imhofstraße

Kapuzinergasse

Hallstraße

Kirchgasse

Am Eser

U
lr i c hsgasse

Sp
ita

lg
as

se

G
är

tn
er

st
ra

ße

Sanderstraße

Argonstraße

Zobelstraße

Frohsinnstraße

B
ee

th
ov

en
st

ra

ße

Ku
hg

äs
sc

he
n

Georgenstraße

Am Katzenstadel

Ludwigstraße

Theaterstraße

Alte Gasse

Auf
 de

m K
re

uz
Kohlerg

ass
e

Bei
m

 H
af

ne
rb

er
g

Jesu
ite

ngasse

Kornhausgasse

Hafnerberg
Im Thäle

 Kesselmarkt

   Kanalstraße

   B
leichstraße

Karmelite
ngasse

Stephans-
platz

Schw
edenw

eg

B
ei

m
Pf

af
fe

nk
el

le
r

Schmiedberg

Mauerb er
g

Gunte r s traße

Bahnhofstraße

Holbeinstraße

Garten

straße

Bert-Brecht-Straße

Oblatterwallstraße

Bei St. Max

Franziskanergasse

Riedlerstraße

Pulvergässchen

Henisiusstraße

Par
ac

els

usstra
ße

Rauwolffstraße

I

III
IV
V

II

Hasengasse

Oblatterw
allstraße

Jakoberstraße

Vogelmauer

Ob
er

e
Ja

ko
be

rm
au

er

Lochgässchen

Kappeneck

Jakobsp la tz

Meister- Veits-Gasse

Bäckergasse

A
fr

aw
al

d

W
intergasse

Dominikanergasse
Pr edigerberg

Schw
ibbogenm

auer

H
unoldsgraben

Schlosserm
auer

Hinterer Lech

Bleigässchen

Königsplatz
Bus

&
Tram

Bgm.-Fischer-S
tra

ßePhi
l.-

W
el

se
r-

St
ra

ße

Steingasse

Unter dem
Bogen

Ernst-
Reuter-
Platz

Stadt-
markt

Kleine G
rottenau

Kahnfahrt

Schaezlerstraße Grottenau Karlstraße

M
axim

ilianstraße

K linkerberg

Klinker-
torplatz

Halderstraße

Viktoriastraße

Prinzregenten st
ra

ße

Frölichstra
ße

Kennedy-
Platz

He
rm

an
st

ra
ße

Stettenstraße

HoherW
eg

Volkhartstraße

Rote-Torwall-Stra

ße

Theodor-Heuss-Platz

Rem
bo ldstraße

Schwibbogen-
platz

Ulrichs-
platz

Konrad-Adenauer-Allee

Schießgrabenstraße
Pilgerhausstraße Jakoberstraße

M
üllerstraße

Oberer Graben

M
ittlerer

G
raben

B
ei den

sieben
Kindeln

Bei der 
Jakobskirche

Quergässchen

Spenglergässchen

Mittleres Pfaffengässchen

Äußeres Pfaffengässchen

Völkstraße

Völkstraße
Völkstraße

Pfärrle

Stephingerberg

Leonhardsberg

Klauckestraße

Gänsbühl

Am
Rößlebad

Obstmarkt
Karolinenstraße

Allee

Pe utingerstraße

Jakoberw
allstraße

Bergmühlst raße
Rosengasse

M
ittlerer Lech

Vorderer Lech

ForsterstraßeAm
Bru n

n
enlech

Schw
i bbogengasse

Margaretenstraße

Eserwallst raße

Milchberg
Weite Gasse

Armenhausgasse

Rosenaustraße

Schaezlerstraße

An
na

str
aß

e

Zeuggasse

Katharinengasse

Vesaliusstraße

Untere
Jakoberm

auer

Frauentorstraße

Karmelitenmauer

Ki
tz

en
m

ar
kt Kappelberg

Prinzstraße

Heilig-
Kreuz-Straße

Fuggerstraße

Lauterlech

N
ag

ah
am

a-
A

lle
e

W
erner-Haas-Straße

U
nterer

G
raben

Lange Gasse

Friedberger Straße/B300

Provino str
aß

e

Ra
un

er
st

ra

ße

Provinostraße

Wolfsgässchen

W
olfsgässchen

Obgm.-Dreifuß-Straße
Wagenhalsstraße

W
agenhalsstraße

Obgm.-Hohner-Str.

Am
Ka

tz
en

st
ad

el

Se
nk

el
ba

ch
st

ra
ße

LeonhardstraßeGö
gg

in
ge

r S
tra

ße

Th
eo

do
r-

W
ie

de
m

an
n-

St
ra

ße

tachbrucker-Tor-Straße

A
n

der B
lauen

Kappe

Klin
ke

rto
rst

raß
e

Rotes Tor
Freilichtbühne

WC

WC

WC

WC

F

F

F

F

F

F

WC

BP

BP

BH

4

16

13

12
5

3
10

9

11

2

1

19

6

7

21

18 17

15

14

8

22

23

20

© context verlag Augsburg

Tourist-Information

Parkplatz/Parkhaus

Busparkplatz

Bushaltepunkt 

FahrradmietstationF

BH

BP

Perlachturm, Großes Haus des Staatstheaters Augsburg, Mozarthaus (wohl bis Frühjahr) und St. Magdalena im Jahr 2020 wegen Sanierungsarbeiten geschlossen

AUGSBURG-STADTPLAN MIT DEN GRÖSSTEN SEHENSWÜRDIGKEITEN
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NEU – SEIT 2019: DIE „EUROPÄISCHE FUGGERSTRASSE“

Auf den Spuren Jakob
Fuggers „des Reichen“
reist man jetzt auf der 

„Europäischen Fugger-
straße“ nach Schwaz

und Hall in Tirol, 
Sterzing in Süd tirol,

Bad Hindelang im
Oberallgäu sowie in die

slowakische Bergstadt
Banská Bystrica. Auf 

Jakob Fugger stößt 
man in Augsburg in der

Staatsgalerie (oben
Mitte) wie in der 1521
gestifteten Fuggerei. 

Text:
Martin Kluger

Fotografie:
Martin Kluger (6),

Wolfgang B. Kleiner (1)

V
om sagenhaften Reichtum der Fugger,
von ihren Geschäften mit Päpsten
und Kaisern, Königen, Kurfürsten
und Kardinälen hat wohl schon fast

jeder einmal gehört. Doch wie das Augsburger
Familienunternehmen zu dem Vermögen kam,
das solche Geschäfte erst ermöglichte, ist weit
weniger bekannt: Ein Vierteljahrtausend – von
1410 bis 1663 – waren die Fugger die „Krupps
der Frühen Neuzeit“.

Ihr Montanimperium verdiente vor allem
mit Kupfer, Silber, Blei und Quecksilber, aber
auch mit Gold und Eisen, Zinn und Zink,
Bronze und Messing ein Vermögen. Die Fugger
organisierten dafür ein Geflecht an Abbaustätten,
Handelsniederlassungen, Hüttenwerken und
Transportwegen in fast einem Dutzend Ländern
des heutigen Europa. Schiffswracks mit Kupfer
der Fugger fand man vor den Küsten Afrikas
wie im Wattenmeer vor den Niederlanden.
Doch kaum jemand weiß, dass der Montan -
konzern der Fugger ohne Startkapital aus Tirol
und den dortigen „Bergsegen“, vor allem ohne
das Erz und Ingenieurswissen aus der heutigen
Slowakei nie derart weit gekommen wäre.

Zu Standorten des Montankonzerns führt
jetzt die „Europäische Fuggerstraße“: Stationen
der von der Regio Augsburg Tourismus GmbH
initiierten Kulturreiseroute sind Banská Bystrica
in der Slowakei (früher Neusohl im Königreich
Ungarn), Hall, Schwaz und Sterzing in Tirol
und Bad Hindelang (Allgäu). Im Zentrum der
„Europäischen Fuggerstraße“ liegt die Fuggerstadt
Augsburg, wo sich Erträge aus der Montanwirt-
schaft in Baukunst, Malerei, Bildhauerei und
Brunnenkunst „verwandelten“. Und dort stiftete  
Jakob Fugger „der Reiche“ 1521 die Fuggerei,
die älteste Sozialsiedlung der Welt.

Neu: „Europäische Fuggerstraße“ – zu
den Spuren des Montankonzerns reisen
Mit Kupfer und Silber aus der heutigen Slowakei, aus Tirol und aus dem Oberallgäu – Erz aus
Gruben in den Alpen und den Karpaten – wurden die Augsburger Fugger legendär reich. Mit
der „Europäischen Fuggerstraße“ kann man den Wegen des Augsburger Montan konzerns in
Bergbauzentren der Frühen Neuzeit folgen: Wege in sehenswerte Landschaften, Bergstädte
und Bergdörfer, aber auch zu Bergwerken, Hammerwerken und Fuggerhäusern.

» Die Broschüre „Europäische Fuggerstraße.
Spuren des Augsburger Montankonzerns
in Bayern, Tirol und der Slowakei“ ist bei
den Tourist-Informationen der beteiligten
Orte und in der Augsburger Fuggerei – in
deutscher, englischer oder slowakischer
Sprache – erhältlich. 

» Alle Infos zur „Europäischen Fuggerstraße“
unter: www.fuggerstrasse.eu maximilian°s | Maximilianstraße 40 | 86150 Augsburg | Tel. 0821 5036-650 | www.maximilians-augsburg.de 
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DER TEUERSTE WASSERHAHN DER WELTGESCHICHTE 

Augsburgs Wasser:
UNESCO-Welterbe

Kanäle und Wasserwerke, Monumentalbrunnen und 
Wasserkraftwerke stehen für ein Megathema der Menschheit

10

Seit dem Jahr 2019 ist Augsburgs historische Wasserwirtschaft
UNESCO-Welterbe. Wasserwerke und Wasserkraftwerke sind die
Denkmäler am Aderngeflecht der von den Flüssen Lech, Wertach
und Singold sowie von Quellen im Stadtwald gespeisten Kanäle.
Die manieristischen Bronzefiguren von drei Monumentalbrunnen 
verschönerten um 1600 die Renaissancestadt. Wasser ist ein Mega-
thema der Menschheit: Augsburgs „Wassermanagement-System“
zeigt, wie man diese über lebensnotwendige Ressource in Bahnen
lenkt, nutzt und schützt. Seit 1276 sind erste Lechkanäle namentlich
überliefert. Zwar war ein Kanalsystem damals nichts sonderlich
Innovatives – das hatten viele Städte Europas. Doch was Augsburg
daraus machte, war fünf Jahrhunderte lang vorbildhaft. Diese Stadt
achtete zudem früh auf die Wasserhygiene und trennte Trink- und
Treibwasser. Das größte Denkmal der Augsburger Trinkwasserver-
sorgung ist das bis 1879 betriebene Wasserwerk am Roten Tor. (Bild:
Großer und Kleiner Wasserturm und Unteres Brunnenmeisterhaus.)

Text:
Martin Kluger

Fotografie:
Martin Kluger (15)
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Vor dem Eingang 
zum Oberen Brunnen-

meisterhaus des Augs-
burger Wasserwerks

am Roten Tor empfängt
ein wasserspeiender
bronzener Delfin die

Besucher. Er diente
wohl auch als Druck-

messer: Heute ist der
Delfin vor allem schön.

Mit dem Großen und
Kleinen Wasserturm,

dem Kastenturm sowie
mit dem Oberen und

dem Unteren Brunnen-
meisterhaus sieht man  

hier ein europaweit
einzigartig erhaltenes
Denkmalensemble der

Trinkwasserversorgung.  
Der Große Wasserturm

zählt zu den ältesten 
erhaltenen Wasser -

türmen Deutschlands
und Mitteleuropas. 

Augsburger Wasserwerke, deren Hebewerke bis
1879 Quell- oder Grundwasser in die Reservoirs
in hohen Wassertürmen pumpten, um so die
auf einer Hochterrasse über den wasserführenden
Schichten gelegene Stadt schon ab dem frühen
15. Jahrhundert mit Trinkwasser zu versorgen.
(Das klingt alltäglicher und banaler, als es war:
Denn die Technik wurde europaweit bewundert,
und sauberes Trinkwasser war noch im späten
19. Jahrhundert ein in vielen Städten Europas

D
ie in hohem Bogen das Wasser sprit-
zenden Brüste der Hermen am 
Augustusbrunnen vor dem Rrathaus
hatten es ziemlich allen Filmteams

angetan, als die Augsburger Denkmäler der
Wasserwirtschaft im Jahr    2019 auf die Liste des
UNESCO-Welterbes aufgenommen worden 
waren. „Sex sells“ ist wohl keine neue Devise
heutiger Werbemanager, sondern war bereits
im Zeitalter der späten Renaissance ein geläufiger
Kunstgriff, um die Menschen zum Hinschauen
zu bewegen. Allerdings wurden die bronzenen
„Nackerten“ am Brunnenpfeiler und auf dem
Beckenrand 1594 von prüden Zeitgenossen als
„nackte heidnische Götzen“ bekrittelt.

Unabhängig von nackten Brüsten und den
durchaus erotisch wirkenden Bronzefiguren auf
dem Beckenrand des Augustusbrunnens sowie
fern aller Moralvorstellung des ausklingenden
16. Jahrhunderts wird der Augustusbrunnen
heutzutage wohl nur als schön empfunden.
„Wasser schön“ könnte durchaus als Motto über
dem noch frischen Welterbe mit dem offiziellen
Titel „Augsburger Wasser management-System“
stehen, denn schön beziehungsweise ganz große
Kunst sind nicht nur die Brunnenbronzen am
Augustusbrunnen, am Merkurbrunnen und am
Herkulesbrunnen. Über die weltweit einmalige
Brunnentrias hinaus hat es Augsburg wie kaum
eine zweite Stadt geschafft, seine (historische)
Wasserversorgung mit Schönheit in Form von
Kunst und Architektur zu verherrlichen.

Das beginnt mit den überlebensgroßen
Bronzefiguren des Augustusbrunnens, die dort
recht lasziv hingestreckt auf dem Beckenrand
lagern: Zwei muskelbepackte männliche Figuren
verkörpern die Stärke der beiden reißenden
Gebirgsflüsse Lech und Wertach, zwei zarte
weibliche Gestalten das Mühlenflüsschen Singold
und den von Menschenhand gegrabenen trink-

wasserspendenden Brunnenbach. Doch hier wie
anderswo gilt: Schönheit nur um der Schönheit
willen haben sich die nüchternen Augsburger
Ratsherren der einstigen Reichsstadt dann doch
wieder nicht geleistet. Jede Schönheit der Denk-
mäler des „Augsburger Wasser manage ment -
Systems“ resultiert aus ihrer Funktion. 

Die Größe und Form der Brunnenfiguren
erzählten den Menschen von damals von den
Wassermassen in diesen vier Hauptgewässern,
und die dezenten Attribute der Figuren verraten
bis heute die damaligen Nutzungen dieser Ge-
wässer und ihrer Auen. Ganz zwanglos hält die
nur mit einem Wolfsfell bekleidete und von ei-
nem Fichtenkranz bekrönte Personifikation des
Lechs ein Floßruder. Die Botschaft dahinter ist
eine überaus konkrete: Der Lech war ein Ver-
kehrsweg für die Flößerei, auf dem Fluss wurden

Augsburg verherrlichte  
den Wasserreichtum durch die
Schönheit der Bauwerke, der

Kunst und auch der Technik

»

«

die Baumstämme abgeholzter Tiroler Wälder
bis nach Augsburg getriftet, und die Flussauen
im Lechtal waren ein begehrtes Jagdrevier (auf
dem freilich der Bischof von Augsburg die
Hand hatte). Einen Brunnen, dessen Figuren
derart konkret die „Stellenbeschreibungen“ von
lokalen Gewässern widerspiegeln, gibt es wohl
weltweit kein zweites Mal. 

Die Mischung aus Schönheit und Funktio-
nalität gilt auch für die im Kern mittelalterlichen

Zwei Hingucker: Das 
Glockentürmchen auf
dem Hochablass, dem
Stauwehr im Lech, erin-
nert mit seinen Jugend-
stil-Anklängen an seine
Bauzeit – 1911/12. Im
Zeitalter der späten 
Renaissance wurde 
der Augustusbrunnen
in Betrieb genommen:
Die wasserspritzenden
nackten Brüste der 
Hermen am Brunnen-
pfeiler sind zwar große
Kunst, doch 1593 waren
sie für nicht wenige
prüde Zeitgenossen 
vor allem ein Skandal.

Absolut ein Hingucker:
Das Wasserwerk am
Hochablass wirkt schon
von außen fast wie ein
Schloss. Das Innere der
Maschinenhalle und 
die dortige Technik, 
bis 1878/79 konstruiert
und eingebaut von 
der Maschinenfabrik
Augsburg, kann kaum
anders als spektakulär
und als schön bezeich-
net werden.

Eher kein Hingucker: 
Der Maskaron im Kleinen 
Wasserturm des Wasser-
werks am Roten Tor wird
von kaum einem Besucher
so richtig wahrgenommen.
Doch dieses gotische Zier-
element verrät, dass die
unteren Stockwerke des
Wasserturms ursprün g lich
zu einem Wehrturm ge -
hörten, der zuerst ein Teil
der mittel alterlichen Stadt-
befestigung war – und der
dann für die Wasser hebung
aufgestockt wurde.
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unbekannter Luxus.) Doch auch bei der Trink-
wasserversorgung galt: „Wasser schön“. 

Die reichsstädtischen Wassertürme, eigentlich
reine Nutzbauten, wurden noch im Barockzeit-
alter im Stil der Renaissance eines Elias Holl,
des Architekten des monumentalen Augsburger
Rathauses, erbaut: Das geschah wohl einfach
deswegen, weil man städtische Bauwerke in

Augsburg noch lange nach Holl im „amtlichen“
Stil errichtete oder (wie bei den mehrfach auf-
gestockten Wassertürmen) umbaute. Weder hätte

Der Herkulesbrunnen
in der prächtigen 

Maximilianstraße ist
Weltkunst – und eben-

falls ein Denkmal der
Augsburger Wasser-

wirtschaft. Den nächt -
lichen Besuchern auf

den Marmorstufen des
Monumentalbrunnens

geht das meist (in 
diesem Fall buchstäb -

llch) am Rücken vorbei.
Doch als Kulisse einer
sommerlichen Party -

zone macht sich so 
ein welterbewürdiges

Meisterwerk der 
Brunnenkunst ja auch

nicht ganz schlecht.  

Lechwasser durch-
zieht Augsburg von

vorn bis hinten – von
Süden bis Norden. 

Der Fluss strömt frei-
lich weit östlich der 

historischen Altstadt
vorbei – doch die von

zwei Flussanstichen ge-
speisten Lechkanäle in

der idyllischen Altstadt
sind ein „Gruß“ dieses
Gebirgsflusses an die

Besucher des Lech-
viertels – so wie hier,
wenige Schritte vom

Geburtshaus von  
Bertolt Brecht entfernt

an der engen Gasse
„Auf dem Rain“.   

Sauberes Trinkwasser wie 
in Augsburg war in anderen

Städten Europas noch  
im 19. Jahrhundert ein Luxus

»

«

es im Wasserwerk am Roten Tor, nun einer der
romantischsten Orte in der Stadt, die dortigen
Renaissance-, Rokoko- und Klassizismusfassaden
gebraucht, noch den barocken Wessobrunner
Stuck unter der Kuppel des Kleinen Wasserturms
(solchen Stuck findet man normalerweise in
Schlössern und Kirchen) sowie den vielleicht
teuersten Wasserhahn in der Geschichte der
Trinkwasserversorgung: Der Brunnenjüngling
mit seinem Schneckenhorn war ursprünglich
nichts anderes als der kostspielige Einlaufhahn
des Kastenturms im Wasserwerk am Roten Tor.
Heute steht diese vom Bildhauer Adriaen de
Vries geformte und nach seinem Modell gegos-
sene Figur als eines der Glanzstücke im Maxi-
milianmuseum Augsburg. De Vries war um
1600 ein Superstar der Bildhauergilde. Als er
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mit seinem Augsburger „Wasserhahn“ fertig war,
holte ihn der Kaiser als Kammerbildhauer nach
Prag. Die Augsburger führten prominente Gäste
fürderhin vorzugsweise in den Kastenturm, um

dort mit ihrem Trinkwasser – zugegebener -
maßen – richtig anzugeben. Und zwei bronzene,
das Wasser spuckenden Delfine am „Haus zu
den Fischen“ – dem Oberen Brunnenmeister-
haus – sowie die in das Eichenholz der dortigen
Eingangs tür geschnitzten fischschwänzigen kind-
lichen Tritonen hätte auch niemand zwingend

1972 bauten die Augs-
burger einen Lechkanal
zur Sportarena um. Die
Olympischen Sommer-
spiele von München,
Augsburg und Kiel von
1972 standen ins Haus:
Für die Wettbewerbe
um Gold, Silber und
Bronze schufen die
Augsburger die erste
künstliche Kanuslalom-
strecke der Welt. Auch
dieser „Sport-Kanal“ ist
seit 2019 Welterbe.

Wenig mehr als zehn 
Kilometer nördlich 
der Augsburger Stadt -
grenzen wird in einem
der Wasserkraftwerke
der Lechwerke AG 
in Langweid bis heute
Strom produziert. 
Der Historismusbau
über dem Lechkanal 
beherbergt auch ein
Flussmuseum. Mittel-
punkt des Museums ist
das zweigeschossige,
begehbare Turbinen-
haus. Ein Turbinenpfad
leitet zu den Stationen
der Technik von 1907 –
zum Beispiel unter die
mächtigen Saugrohre
in der Auslaufkammer.

gebraucht: Sie waren purer Luxus und wiesen
nur auf den hohen Stellenwert des Wassers
hin. Wegen solcher Details verlässt kaum ein
Teilnehmer einer Wasserwerksführung der Regio
Augsburg Tourismus GmbH das architektonisch
perfekt erhaltene Denkmalensemble mit seinen
drei Wassertürmen, zwei Brunnenmeisterhäusern
und einem Aquädukt ohne ein Lächeln. 

Auch neuere technische Denkmäler – etwa
im Wasserwerk der Stadtwerke Augsburg am
Hochablasswehr (dem Stauwehr im Lech im

Die Augsburger leisteten
sich den wohl teuersten

Wasserhahn in der Geschichte
der Trinkwasserversorgung

»

«
Vor dem Wasserwerk

empfangen wasserspeiende
Delfine und fischschwänzige

Tritonen die Besucher

»

«

Das „Augsburger Wassermanagement-System“ ist seit 2019
UNESCO-Welterbe: Im context verlag Augsburg wurde 2010 
die Idee geboren, dass Augsburgs historische Wasserwirt-
schaft (Kanäle, Wasserwerke, Wasser kraft werke, Brunnen)
welterbe würdig sein könnte. Der context verlag hat auch 
die Interessenbekundung der Stadt Augsburg zum Erfolg 
geführt. Bis heute sind etliche Bücher erschienen, die zeigen,
warum Augsburgs Wasser Welterbe wurde.  

Mehr: www.context-mv.de

Wege zum Welterbe 
Wasserwirtschaft 
Das UNESCO-Welterbe
in Augsburg

120 Seiten, 197 Fotografien und
drei Karten leiten zu Denkmälern
des UNESCO-Welterbes sowie
zu Spaziergängen, Radtouren und
in jene Museen, die sich mit dem
Wasser befassen – zum Beispiel
auch in das Staa tliche Textil- und
Industriemuseum Augsburg (tim)
und in das Lechmuseum Bayern.
Martin Kluger
120 S., 200 Abb., 9,80 €

Stadtwald Augsburg
Rad- und Wanderführer 
zu Quellbächen, Lech kanälen 
und Lechheiden

Gewässer, Tiere und Pflanzen,
Sehenswertes und Touren im
Augsburger Trinkwasser- und 
Naturschutzgebiet. 
Nicolas Liebig
Hrsg. Landschaftspflege verband
Stadt Augsburg e.V. 
156 S., 128 Abb., 9,90 €

Augsburgs 
historisches Wasserwerk 
Ein einzigartiges 
Technikmuseum

Der Beginn der zentralen Trink -
wasser versorgung in Augsburg
im historischen Wasserwerk am
Hochablass, das 1879 in Betrieb
ging. Noch bis 1973 versorgte
das heutige Technik denkmal 
die Großstadt Augsburg und 
benachbarte Kommunen.
Franz Häußler
Hrsg. Stadtwerke Augsburg 
Wasser GmbH 
96 S., 86 Abb., 9,80 €

Wasserkraft in Augsburg

Strom von mehr als 40 Wasser -
kraftwerken an Augsburger 
Kanälen und Flüssen – ihre 
Lage, ihre Baugeschichte 
und ihre Technik…
Franz Häußler
Hrsg. Stadtwerke Augsburg
216 S., 186 Abb., 24,90 €

Augsburg und 
die Wasserwirtschaft
Studien zur Nominierung 
für das UNESCO-Welterbe 
im internationalen Vergleich

21 Experten-Beiträge setzen 
sich mit der Wasserwirtschaft,
mit Wasser bau und Wasser -
 kraft, Trinkwassergewinnung 
und Brun nenkunst sowie mit 
der globalen Bedeutung des
UNESCO-Welterbes ausein ander.
Vom Welterbe im Harz über das
Welterbe in Venedig bis zu den
welterbewürdigen Denkmälern 
in Augsburg.
A. Biffi, D. Bühler, 
S. Ciriacono und andere 
Hrsg. Stadt Augsburg 
248 S., 261 Abb., 29,90 €

Welterbe Wasser
Augsburgs historische 
Wasserwirtschaft. Das 
UNESCO-Welterbe „Augsburger 
Wassermanage ment-System“

Das Welterbe Wasserwirt schaft
und seine Bedeutung kurz und
knapp sowie mit zahlreichen 
Fotografien leicht verständlich
und anschaulich erklärt.  
Martin Kluger
120 S., 282 Abb., 19,90 €

Augsburgs historische 
Wasserwirtschaft 
Der Weg zum 
UNESCO-Welterbe

Die Geschichte des Augs burger
Wassers seit 1412 und der Ent-
stehung aller Sehens würdig -
keiten der Wasserwirtschaft 
bis 1923.
„Martin Kluger hat unzählige
Quellen gesichtet, Archive durch-
forstet und dabei auch Details ge-
funden, die bislang unbekannt
waren. Nach jedem Kapitel sind
die Quellen ge listet. Das macht
das Buch ,Augsburgs historische
Wasserwirtschaft. Der Weg
zum UNESCO-Welterbe’ zum
Kompen dium von 500 Jahren
,Wasserkunst’ in Augsburg.“
(Prof. Karl Ganser, 
in: Die Augsburger Zeitung,
26. April 2016) 
Martin Kluger
432 S., 553 Abb., 39,90 €

Die Wertach
Flussentwicklung an der unteren
Wertach und das Sanierungs -
projekt „Wertach vital“ –  
Wasserbau. Natur. Naherholung. 

Die Wasserkraft am Fluss und
seine Renaturierung.
Robert Rapp u.a.
Hrsg. Bayerische Elektrizitäts-
werke GmbH 
168 S., 98 Abb., 9,90 €

Der Lech
Landschaft. Natur. Geschichte.
Wirtschaft. Wasserkraft. Welterbe.

Der Führer durch das Lech museum
Bayern – und ein Führer durch die
Natur und Geschichte des Lechs
und der Lechwerke.
Martin Kluger
Hrsg. Lechwerke AG
Neu in 2020: 224 S., 9,90 €

NEU

NEU

Verfasst vom
„Vater der Welterbe-Bewerbung“(in: Augsburger Allgemeine, 3. Juli 2019)

context verlag
Augsburg | Nürnberg

Warum ist Augsburgs Wasser Welterbe?
Darum ist Augsburgs Wasser Welterbe.



Osten der Stadt) oder in historischen Wasser-
kraftwerken wie denen der Lechwerke AG am
nördlichen Lechkanal sind ganz einfach schön.
Schön deshalb, weil man in der Wilhelminischen
Ära auch solche Nutzbauten im Stil benachbarter

Fabrikschlösser, also vorzugsweise mit Blank-
ziegelfassaden in Rot und Gelb, errichtete. Und
Ingenieure dieser Zeit konstruierten die Technik
der Turbinen, Generatoren und Pumpen nicht
nur „unkaputtbar“, sondern auch mit hohem
ästhetischen Anspruch. Den Vogel schießt in
dieser Beziehung das Wasserwerk am Hochablass
ab: Denn hinter der Neorenaissancefassade
eines Stararchitekten verbirgt sich eine Maschi-
nenhalle mit bemalten Wänden und mit einer
technischen Ausstattung, die schön zu nennen
sogar eher eine leichte Untertreibung ist. 

Der direkt benachbarte Hochablass – eine
Stahlbetonkonstruktion und ein Querbauwerk
mitten im Fluss – wurde 1911/12 mit einem
Glockentürmchen und Stein figuren verziert,
die die Bedeutung des Flusses als Treibwasser-
lieferant für die riesigen Fabriken und für die
Handwerksbetriebe im idyllischen Lechviertel
ebenso darstellen wie die Rolle des Lechs bei

Die Denkmäler der 
Wasserwirtschaft findet man 

geführt oder im Alleingang – und 
findet sie meistens schön

»

«

der Flößerei. Auch die nahe Kanuslalomstrecke
am Eiskanal – erbaut zur Sommerolympiade
von 1972 – zieht sich elegant geschwungen
durch eine Grünanlage, bei der das Wort „schön“
beinahe automatisch in den Sinn kommt. 

Anderes ist auch schön, gehört aber nicht
mal zu den 22 Welterbe-Stätten des „Augsburger
Wassermanagement-Systems“ – etwa der Untere
St.-Jakobs-Wasserturm am Äußeren Stadtgraben
oder die Exponate in den Museen. Zu allen
Denkmälern – Teil der Welterbe-Stätte oder auch
nicht – können sich die Besucher der Welterbe-
Stadt von der Regio Augsburg Tourismus GmbH
führen lassen. Oder man findet sie mittels einer
Broschüre der Regio oder eines Denkmalführers
ungeführt selbst – und so oder so meist schön.

» Informationen zum Welterbe „Wasser  -
management-System“ und  zu Aktivitäten
des UNESCO-Büros der Stadt Augs burg:
www.wassersystem-augsburg.de

» Zu Führungen im Wasserwerk am Roten
Tor und zu allen anderen Besichtigungen
im Rahmen der „Augsburger Wassertage“
informiert die Regio Augsburg Tourismus
GmbH: www.augsburg-tourismus.de

» Mehrere Bücher zum Augsburger Welterbe
findet man unter www.context-mv.de.

Nicht überall sieht
Augsburgs historische

Wasserwirtschaft so
prachtvoll aus wie am
Augustusbrunnen vor

dem Rathaus. Dafür 
„erzählen“ auch das

hölzerne Wasserrad am
rauschenden Schwal-

lech, der St.-Jakobs-
Wasserturm am Äuße-
ren Stadtgraben oder

die gusseiserne Zirbel-
nuss-Brücke über dem
Stadtbach am Unteren

Wasserwerk am Mauer-
berg vieles über die

Stadtgeschichte, die
Technik- und Wirt-
schaftsgeschichte, 

Religions- und Kunst-
geschichte, Industrie-
und Sozialgeschichte

Augsburgs und
Europas.   

AUGSBURGS WASSERWIRTSCHAFT – UNESCO-WELTERBE!
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Das ist er, der teuerste
Wasserhahn der Welt

geschichte: Im Maximilian-
museum in Augsburg ist er

für jedermann zu sehen.
Diese Figur des Brunnen-
jünglings von Adriaen de

Vries zeigt, wie sehr die
Reichsstadt Augsburg ihr

Trinkwasser feierte: Das
Bronzekunstwerk war 

nämlich nichts anderes als
der Ein  laufhahn für das

Stoßausgleichs becken im
Kastenturm des Wasser-
werks am Roten Tor. Ein

kupfernes Rohr hätte 
es dort auch getan.

                                                                    &suB   marTr&
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Das historische Wasserwerk am Hochablass

Welterbe, Industriekultur und Trinkwasser
Riesige Plungerpumpen von 1879 – Technik-Dinosaurier aus
dem Industriezeitalter – schnaufen im Wasserwerk am Hoch-
ablass (aber nur noch für die Besucher, weil hier seit 1973 kein
Wasser mehr gefördert wird). Die mächtigen Pumpensätze 
und die bis zu zehn Meter hohen, handgeschmiedeten Wind-
druckkessel in der von Malereien verzierten Maschinenhalle

im schlossartigen
Bauwerk sind
also reine Schau,
buchstäblich.
Augsburgs erstes
zentrales städti-
sches Wasserwerk
ging 1879 in Be-
trieb und löste
dadurch die im

Kern mittelalterlichen Wasserwerke in der Altstadt ab. Das
Wasserwerk am Hochablass versorgte Augsburg fast hundert
Jahre lang mit reinem Grundwasser aus dem angrenzenden
Stadtwald. Dieses Wasserwerk im Historismusbau unweit des 
namensgebenden Lech wehrs ist ein Technikmuseum, das Mit -
arbeiter und Ehemalige der Stadt werke Augsburg (swa) gern
erklären. Angemeldete Gruppen werden geführt. Ohne An-
meldung kann man an „Aug sburger Wassertagen“ kommen.

» Stadt werke Augsburg (swa)
Telefon 08 21/65 00-86 01
www.sw-augsburg.de

Das Lechmuseum im Wasserkraftwerk Langweid

Welterbe, Industriekultur und Wasserkraft
Die Wasserkraftnutzung ist neben der Trinkwasserversorgung
ein zweiter großer Themenkomplex des „Augsburger Wasser-
management-Systems“. Zehn Wasserkraftwerke dominieren

die 22-teilige 
Liste der Denk-
mäler dieser
Welterbe-Stätte.
Drei der Wasser-
kraftwerke der
Augsburger
Lech werke AG 
gehören dazu:
Sie liegen am

Lechkanal in Gersthofen, Langweid und Meitingen und damit
im nördlichen Landkreis Augsburg. Im Kraftwerk Langweid
wird seit 1907 Strom aus Wasserkraft erzeugt. Im dortigen
Lechmuseum Bayern – einem einzigartigen Flussmuseum –
informiert die Dauerausstellung zum Fluss und zum Lechtal,
zur Stromgewinnung mittels Wasserkraft und zur Geschichte
der Lech werke. Das Kraftwerk in Langweid ist an den „Augs-
burger Wassertagen“, darüber hinaus auch jeden ersten Sonn-
tag im Monat (von 10 bis 18 Uhr) ohne Anmeldung geöffnet.
Gruppen werden nach Anmeldung geführt. Ein Abstecher ins
nahe Klostermühlenmuseum in Thierhaupten bietet sich an.

» Lechmuseum Bayern
Telefon 08 21/3 28-16 58
www.lechmuseum.de

Technik und Bauten, außen und innen mit vielen Fotos

Ein Bildband führt zu den Welterbe-Stätten
Mit diesem Buch kommt der Leser zu allen Welterbe-Stätten
in der Stadt, und er sieht sie allesamt – innen wie außen. Auf
120 Seiten und mit 283 teils großformatigen Fotografien zeigt
der Bildband „Welterbe Wasser. Augsburgs historische Wasser-
wirtschaft“ (Untertitel: „Das UNESCO-Welterbe ‚Augsburger
Wassermanagement-System’“) auch das, was man üblicherweise
gar nicht zu sehen bekommt. Kurze, allgemein verständliche
Texte stellen alle 22 Denkmäler der UNESCO-Welterbe-Stätte
sowie weiteres Sehenswerte vor. Zum besseren Verständnis des

Wasser-Welterbes leiten 
einige Kapitel auch in
die Ära des römischen
Augsburg, ins Lechtal,
durch die Augsburger
Kunst- und Technik -
geschichte sowie zur
Industrie kultur. Dieser
Bildband vermittelt so
einen schnellen Über-

blick. Vorworte schrieben Prof. Dr. Joachim-Felix Leonhard –
Mitglied des Vorstands der Deutschen UNESCO-Kommission
und Vorsitzender des Deutschen Nominierungskomitees des
UNESCO-Programms „Memory of the World“ – sowie der 
renommierte Industriekultur-Experte Prof. Karl Ganser. 

» Der Bildband (Hardcover, 19,80 Euro), erschienen im 
context verlag, ist bundesweit im Buchhandel erhältlich.

» Mehr dazu: www.context-mv.de

Auch mal das Innenleben der Denkmäler besichtigen?

Führungen und „Augsburger Wassertage“
Normalerweise nicht zugängliche Wasserwerke und Wasser-
kraftwerke lernt man im Rahmen der jährlichen „Augsburger
Wasser tage“ kennen. Diese sechs „Wassertage“ finden jeweils
an den ersten Sonntagen in den Monaten Mai bis Oktober
statt. Das Innere der Denkmäler kann an diesen Sonntagen –
und zwar fast immer ohne Anmeldung – besichtigt werden. 
Die „Augsburger
Wassertage“ wurden
von der Regio Augs-
burg Tourismus
GmbH als Teil des
Rahmen programms
zur Bewerbung der
Stadt Augsburg um
die Aufnahme in die
UNESCO-Welterbe-
Liste ins Leben gerufen. Weil diese Führungen zu „Rennern“
wurden, werden die Wassertage weiter angeboten – jetzt eben
mit einem UNESCO-Welterbe-Titel, der ja sowieso einen 
Bildungsauftrag beeinhaltet. Die Regio Augsburg Tourismus
GmbH bietet außerdem ganzjährig Gruppenführungen zum
Augsburger Wasser nach Vereinbarung an. Die Broschüren
dazu findet man im Internet zum Download oder erhält sie
bei der Tourist-Information am Augsburger Rathausplatz.   

» Regio Augsburg Tourismus GmbH
Telefon 08 21/5 02 07-0  
www.augsburg-tourismus.de
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Seit 2019 sind 22 Denk-
mäler der historischen

Wasserwirtschaft – das
„Augs burger Wasser-

management-System“ –
UNESCO-Welterbe.

Wer diese Denkmäler
anschauen will, tut gut 

daran, sich zuvor bei
der Regio Augsburg
Tourismus GmbH zu 

erkundigen. Denn 
etliche der Technik-
denkmäler sind bis 

heute in Betrieb oder
befinden sich auf

Werksgeländen. Nur 
im Rahmen einer 

Führung kommt man
überall hin. Die Lech -
kanäle und Brunnen -

figuren (im Winter 
sind sie aber teilweise 
eingehaust) kann man
ganzjährig sehen. Bei

der Außenbesichtigung 
gilt das auch für die

Wasserwerke und 
Wassertürme in der

Welterbe-Stadt.    

Lechkanäle im Lechviertel*

Wasserwerk am Roten Tor**

Unteres Brunnenwerk**

Augustusbrunnen*

Merkurbrunnen*

Herkulesbrunnen*

Stadtmetzg**

Brunnenwerk am Vogeltor**

Galgenablass*

Kraftwerk am Stadtbach***

Wasserwerk am Hochablass**

Kraftwerk Riedinger***

Kraftwerk am Fabrikkanal**

Kraftwerk an der Singold**

Kraftwerk Wolfzahnau***

Kraftwerk Gersthofen**

Kraftwerk Langweid**

Hochablass*

Kraftwerk am Proviantbach**

Kraftwerk Wertachkanal**

Kraftwerk Meitingen**

Kanuslalomstrecke Eiskanal*
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22 Denkmäler des Augsburger UNESCO-Welterbes
Diese Denkmäler sind unterschiedlich zugänglich: * uneingeschränkt |
**Außen besichtigung jederzeit, innen nur mit Führung | *** nur mit
Führung. (In Augsburg ist im Stadtbild wie in Museen etliches mehr
zu Wasserbau, Wasserkraft, Trinkwasser und Brunnenkunst zu sehen.) 
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Das UNESCO-Welterbe
„Augsburger Wasser-
management-System“
stieß auf der Welterbe-
Liste thematisch in eine
große Lücke: Denn hier
verbindet sich die Süß -
wasserbewirtschaftung
mit der Industriekultur.
Das Wasserwerk am
Hochablass und zehn
frühe Wasserkraftwerke
vermitteln in Augsburg
die Technik und die
Wasserkraftnutzung 
im Industriezeit   alter.
Die jüngste unter den
22 Welterbe-Stätten 
ist die erst vor Kurzem 
unter Denkmalschutz
gestellte olympische
Kanu slalomstrecke 
am Eis kanal. Die Lech-
kanäle im Lechviertel
trieben dagegen schon
im Mittelalter Mühlen
und andere Werke an.

Seit 2019 gibt es einen
Reiseführer zu den
Augsburger Welterbe-
Stätten und weiteren
Denkmälern in der
Stadt. Das Taschenbuch
„Wege zum Welterbe
Wasserwirtschaft. Das
UNESCO-Welterbe in
Augsburg“ leitet auch
in die für dieses Thema
relevanten Museen.Te
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MOBILITÄT, UMWELTSCHUTZ UND TRINKWASSER

Der venezianische
Wandbrunnen in der

Spitalgasse stammt aus
dem 16. Jahrhundert

und ist bloß einer von
circa 20 kostenlosen

Trinkwasserbrunnen in
Augsburg und der 

Umgebung. Er steht nur
wenige Schritte vom
historischen Wasser-

werk am Roten Tor 
entfernt, das seit 2019

zum UNESCO-Welterbe
„Augsburger Wasser-

management-System“
gehört. 

Text:
Candida Sisto

Fotografie:
Martin Kluger (4), 

Dennis Barth (1)

D
as gibt es in ganz Deutschland kein
zweites Mal – eine kostenlose City-
Zone wie die der Stadtwerke Augs-
burg (swa). Für neun Haltestellen

von Bus oder Tram im Augsburger Stadtzentrum
benötigt man gar kein Ticket. Zahlreiche Haupt -
sehenswürdigkeiten erreicht man so beim Sight-
seeingbummel ebenso schnell wie sparsam. 

Apropos Sightseeing: Gemeinsam mit der
Regio Augsburg Tourismus GmbH haben die
Stadtwerke zwei Hop on-hop off-Touren für Bus
und Straßenbahn entwickelt. Man fährt auf der
„Historischen Innenstadtroute“ oder auf der
„Technik- und Handelsroute“ 30 haltestellennahe
Sehenswürdigkeiten an und kann jederzeit ein-
oder aussteigen. 

Beim Weg durch die Stadt kann man den
Durst an einem von rund 20 swa-Trinkwasser-
brunnen stillen: Kostenlos sprudelt hier feinstes
Trinkwasser. Die Trinkwasserbrunnen erinnern
an Jahrhunderte vorbildlicher Trinkwasserver-

sorgung der Stadt: 2019 wurde das „Augsburger
Wassermanagement-System“ in die Liste des
UNESCO-Welterbes aufgenommen. Ein zen-
trales Denkmal dieses UNESCO-Welterbes ist
das historische Wasserwerk am Roten Tor: Dort-

hin kommt man – wie zu weiteren Welt erbe-
Stätten – bequem mit der Straßenbahn (Halte-
stelle „Rotes Tor“, Straßenbahnlinien 2, 3 und
6). Und auch dort spendet ein Brunnen – ein
venezianischer Wandbrunnen aus dem 16. Jahr-
hundert – gratis Tinkwasser. 

Eine der 22 Augsburger Welterbe-Stätten
hegen und pflegen die Stadtwerke übrigens
selbst. Die Stadtwerke führen regelmäßig – etwa
an den „Augsburger Wassertagen“ – durch das

his torische Wasserwerk am Hochablass, ein
Technikdenkmal von 1878/79. 

Wer eine Tour zu Sehenswürdigkeiten in
der City mit vorweihnachtlichen Einkäufen
verbindet, muss in Augsburg keine Pakete schlep-
pen: Die Stadtwerke stellen im Advent einen
Gepäckbus zur Verfügung, in dem Einkäufe
kostenlos und sicher aufbewahrt werden. Mit
der swa City App gibt es an etlichen Ständen
auf dem Christkindlesmarkt Rabatt. Abwechselnd
auf allen regulären Linien verkehrt dann eine
stimmungsvoll dekorierte Christkindltram mit
besinnlicher Musik. Bei Touristen auch be   liebt:
nos talgische Straßenbahnfahrt mit dem histo-
rischen Triebwagen Nr. 506 – der „Heidelberger“. 

Auch beim Klima spielen die swa gemeinsam
mit dem FC Augsburg in der ersten Liga: Das
Energiekonzept der WWK-Arena – eines der
wenigen CO2-neutralen Stadien weltweit – ent-
wickelten die Stadtwerke maßgeblich mit. An
Spieltagen kommt man mit der Stadionlinie 8
ab Hauptbahnhof klimafreundlich dorthin.

Stadtwerke Augsburg: Tipps und Touren
für Gäste – von Welterbe bis Bundesliga
Bundesweit einmalig – die kostenlose City-Zone, die auch und gerade Besucher Augsburgs
verwöhnt. Ohne Ticket von Hauptbahnhof zum Rathausplatz? Das geht. In die Maximilian-
straße mit ihren drei Monumentalbrunnen, jeweils Stationen des UNESCO-Welterbes? Geht
auch. Zur Basilika St. Ulrich und Afra und damit ganz nah zur Welterbe-Stätte Wasserwerk 
am Roten Tor? Aber bitte doch. Die Stadtwerke Augsburg (swa) sind zwar dafür da, Augsburg
mit Wasser und Energie zu versorgen und Mobilität mit Bus, Straßenbahn, Carsharing oder
Leihrädern sicherzustellen. Doch dieses Unternehmen hat auch ein Herz für Touristen: Von
Hop on-hop off-Touren mit Bus und Tram über kostenlose Trinkwasserbrunnen bis hin zum
Gratis-Gepäckbus im Advent reicht der Service. Anderes ist gut für das Umweltgewissen –
vom weltweit ersten CO2-neutralen Fußballstadion bis zu Leihfahrrädern. 

» Kostenlose Trinkwasserbrunnen zeigt die
App „Trinkwasser unterwegs“ an. Die „swa
City App“ informiert zu Veranstaltungen
und Nachrichten aus der Region, listet 
Locations auf und bietet digitale Stempel-
karten für Vergünstigungen.

» Zur kostenlosen City-Zone, zur swa Mobil-
Flat, zur historischen Straßenbahn, zum
Gepäckbus im Advent und zu noch mehr 
Service informiert www.sw augsburg.de.

» Auskünfte und die Broschüren zu Ent -
deckertouren mit Bus und Tram sowie in
der swa City App erhält man auch in der
Tourist-Info am Augsburger Rathausplatz.

» An 38 Stationen kann man swa-Leihfahr -
räder mieten: www.swa-rad.de. An mehr
als 80 Standorten stehen Kfz in fünf Fahr-
zeugklassen für das swa-Carsharing bereit.

Der Königsplatz ist die
moderne Mobilitäts-
drehscheibe in der
Augs burger City – hier
gibt es wie an anderen
Haltestellen und in den
Bus- und Tramlinien
Gratis-WLAN. Vom
„Kö“ aus erreicht man
bequem und klima-
freundlich die CO2-
neutrale WWK-Arena
des FCA oder das histo-
rische Wasserwerk am
Hochablass der swa,
das seit 2019 auf der
Liste des UNESCO-
Welterbes steht.

Stationen für Leihfahr-
räder und Carsharing-
angebote gehören 
neben den Bussen und 
Straßenbahnen zum
Mobilität skonzept der
Stadtwerke Augsburg.

Auch einige Augsburger
UNESCO-Welterbe-Stätten 

erreicht man ganz bequem per 
Bus und Straßenbahn

»

«

MOBILITÄT, UMWELTSCHUTZ UND TRINKWASSER
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RENAISSANCE, DIE RÖMER UND DIE REICHSADLER

Italien in Bayern: das
Augsburger Rathaus

1620 – vor 400 Jahren – traf sich der Rat der 
Stadt erstmals im neuen Monumentalbau

26

Welche Stadt Europas hat ein vergleichbares Rathaus? Der ab 1616
in Augsburg entstandene Monumentalbau gilt jedenfalls als einer
der bedeutendsten Renaissancebauten nördlich der Alpen. Sein  
Architekt war der geniale Augsburger Stadtwerkmeister Elias Holl,
der Augsburg auch mit weiteren Bauwerken im Stil der italienischen
Renaissance prägte. Dieses Rathaus war ein Statement des Reich-
tums und der Verbundenheit mit dem Hause Habsburg. Baukunst,
Gießkunst, Schnitzkunst und Malerei führten durch die Geschichte
der Reichsstadt und von den römischen Cäsaren über große christ-
liche Herrscher bis zu den Kaisern Maximilian I. und Karl V. Der
atemberaubend prachtvolle Goldene Saal ist ein Höhepunkt in der
Raumkunst Europas. Dieser Saal wurde zwar erst 1624 vollendet,
doch die erste Sitzung der Augsburger Ratsherren fand schon 1620
statt: Das Augsburger Renaissancerathaus kann deshalb 2020 den
400. „Geburtstag“ feiern. Was für ein Jubiläum – und was für eine
Sehenswürdigkeit.

Text:
Martin Kluger
Fotografie:
Martin Kluger (21) 
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400 JAHRE AUGSBURGER RENAISSANCERATHAUS 400 JAHRE AUGSBURGER RENAISSANCERATHAUS

Die „gute Stube“ des
Augsburger Rathauses

ist der Goldene Saal.
Bei der Vergoldung 

der abgehängten Holz-
decke, der aus Holz 

gefertigten Portale und
etlicher geschnitzter

Figuren wurden zwei-
einhalb Kilo Blattgold

verarbeitet. Durch 
60 Fenster flutet Tages-

licht in den prächtigen
Raum, in dem zwei 

Gemäldezyklen an den
Längswänden große
Herrschergestalten 

abbilden.

A
m Augsburger Rathaus kommt man
als Besucher der Stadt so leicht nicht
vorbei. Denn erstens steht vor diesem
Rathaus der wegen seiner Bronze -

figuren und deren Ikonografie in seiner Art
vielleicht weltweit einzigartige Augustusbrunnen,
der seit 2019 Teil des UNESCO-Welterbes
„Augsburger  Wassermanagement-System“ ist.
Zweitens findet man nur ein paar Schritte ent-
fernt die Tourist-Information der Regio Augsburg
Tourismus GmbH. Und drittens ist dieses Bau-
werk ganz einfach derart groß, dass man es gar
nicht übersehen kann – monumental eben.

Doch groß sind auch andere Gebäude. Das
Augsburger Renaissancerathaus ist freilich nicht
bloß ein monumentaler Bau: Es zählt – neben
der Fuggerei und dem Dom – auch deshalb zu
den meistbesuchten Einzeldenkmälern in der
Stadt, weil es a) ein architektonisches Meisterwerk
ist, b) voller Geschichte und Geschichten steckt
und c) mit seinem Goldenen Saal zum Staunen
bringt, um nicht zu sagen: zwingt. 2020 kommt
außerdem Punkt d) hinzu: Augsburgs Rathaus
feiert ein Jubiläum: 1620, vor 400 Jahren, tagten
erstmals die Ratsherren der Reichsstadt in diesem
Meisterwerk im Stil italienischer Renaissance.

Der Reichsadler an beiden Giebeln des Rat-
hauses kündet von der Verbundenheit der Augs-
burger mit dem Erzhaus Habsburg, und die
Cäsarenbüsten im Unteren Fletz sowie in den
beiden Treppenhäusern machen dem Besucher

klar, was dieses Rathaus auch als Botschaft aus-
senden sollte: Augsburg wurde von den Römern
gegründet – beinahe tausend Jahre vor München
übrigens – und zählt deshalb zu den ältesten
und vornehmsten Städten Deutschlands.

Groß wirkt dieses Renaissancerathaus mit
seiner symmetrisch gegliederten, 44 Meter hohen
Fassade und zwei Flankentürmen auch an seiner
Schauseite über dem Rathausplatz. Doch wie
hoch dieser Bau auf der östlichen Hangkante
der in Jahrmillionen vom Lechkies gebildeten
Hochterrasse tatsächlich ist, sieht man vor allem
vom Elias-Holl-Platz aus. 65 Meter hoch ragt
das Rathaus in den Himmel. In seine Fassade
eingemauert ist ein großes Sandsteinepitaph
mit zwei sogenannten „Wilden Männern“: Sie
halten das Augsburger Stadtwappen und sind

ein Relikt des alten gotischen Rathauses, das
man deshalb abgebrochen hat, um ab 1615 mit
dem Bau des neuen Rathauses beginnen zu
können. Der Elias-Holl-Platz ist übrigens nach
dem Architekten des Rathauses benannt, der
vor und nach dem Rathausbau noch etliche
andere Orte Augsburgs „italienisierte“: Der
schlanke Perlachturm gleich neben dem Rathaus

Mit einem Rathaus im Stil 
Italiens wollte Augsburg die

Kaiser zu weiteren Reichstagen
in die Stadt locken

»

«

von den Gestaltungsidealen Italiens geprägte
neue Zeit katapultieren wollte. Für Augsburg
ging es damals vor allem auch darum, sich als
Stadt der Reichstage des Heiligen Römischen
Reichs deutscher Nation zu behaupten und den
Habsburgerkaisern ein verlockendes Ambiente
anzubieten: Dies sollte sie auch fürderhin an
Augsburg binden. Doch das ging schief, denn
in diesen Jahren etablierte sich Regensburg als
Sitz eines Immerwährenden Reichstags. Wenige
Jahre nach dem Rathausbau erreichte dann der
Dreißigjährige Krieg die Stadt. Als er zu Ende
ging, hatte Augsburg zwei Drittel seiner Ein-
wohner verloren. Das Rathaus überstand die
Kriegswirren unbeschadet, anders als später die

ist dafür ebenso ein Beispiel wie das nahe Zeug-
haus oder die nahe Stadtmetzg, die wegen eines
von Holl darunter hindurchgeführten Kanals
ebenfalls Teil des Augsburger UNESCO-Welt-
erbes ist. Auf dem Elias-Holl-Platz steht übrigens
ein Obelisk: Mit diesem Denkmal ehrt Augsburg
seinen genialen Stadtwerkmeister. Und an einer
Fassade am benachbarten Hunoldsgraben (neben
den Treppenstufen am Eisenberg) erkennt man
den Architekten in einem Sandsteinrelief erneut.
(Wer beim Besuch des Rathauses aufmerksam
ist, wird auch dort wieder auf Elias Holl stoßen.)  

Holls Neubau war der Höhepunkt einer
Stadt verschönerungs maßnahme, mit der sich
das reiche Augsburg vom Mittelalter in eine

Zwei geschnitzte und
vergoldete Nymphen
über dem Nordportal
verherrlichen mit 
ihren Attibuten und 
ihren Inschriften das
heute welterbe   würdige
Augsburger Wasser –
gerade so, als hätten
die Ratsherren um 1620
vorausgeahnt, dass
Augsburgs Wasserwirt-
schaft im Jahr 2019
UNESCO-Welt erbe
werden würde. 

Gaius Iulius Cäsar –
hier als Bronzebüste
aus der Werkstatt des
Augsburger Gießers
Wolfgang Neidhardt.
Im Goldenen Saal wird
man noch einmal auf
diesen Römer treffen:
Dort sieht man ihn in
einem Zyklus antiker
Herrschergestalten in
einem Wandgemälde. 

Der doppelköpfige 
Adler der Habsburger
in den Rathausgiebeln
zeigte die Verbunden-
heit der Stadt mit dem
Kaiser – und er sollte
für weitere Reichstage
in Augsburg werben.
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Luftangriffe während des Zweiten Weltkriegs.
1944 brannte das Rathaus aus, nach dem Krieg
wurde es wieder aufgebaut. Bis aber auch der

prachtvolle Goldene Saal wieder vor Blattgold
strotzen konnte, sollte es freilich noch bis 1985
dauern: Damals feierte Augsburg seine Stadt-
gründung vor 2000 Jahren. Das Jahr war falsch.

Buchstäblich glanz -
volle Vergangenheit:

Zur 2000-Jahr-Feier der
Stadt Augsburg im Jahr
1985 wurde auch dieser
Maskaron an einem der

Portale im Goldenen
Saal des Rathauses 

rekonstruiert und – wie
sein historisches Vor-

bild – vergoldet. 

Die Decken und die Figuren
im prachtvollen Goldenen Saal

des Augsburger Rathauses
strotzen vor Blattgold

»

«

65 Meter hoch ist 
die Ostfassade des

1620 fertiggestellten 
Rathausneubaus. Sein
Giebel und die beiden

Flankentürme sind 
so hoch, dass man sie 

sogar in der Fuggerei –
in der 1521 von Jakob 

Fugger gestifteten 
Sozialsiedlung in der

Jakobervorstadt –
sehen kann.

31

Was man im und um
das Rathaus so alles
entdecken kann?

Das Renaissance -
gewölbe im Unteren
Fletz tragen kostbare
Rotmarmorsäulen. 

Die Bronzebüste des
Kaisers Augustus sieht
man im Unteren Fletz.

Gedenkräume am 
Unteren Fletz befassen
sich mit der jüngeren
Geschichte der Stadt.

Auf einem der Ölge-
mälde im Oberen Fletz
des Rathauses ist auch
Elias Holl abgebildet.

Eine moderne Büste
Elias Holls entdecken
Besucher im südlichen
Treppenhaus.

Das zentrale Ge-
mälde in der Decke des
Goldenen Saals symbo   -
lisiert die Weisheit
(wohl der Ratsherren).

Die Gedenkinschrift
über dem Südportal
des Goldenen Saals
nennt die für den Rat-
hausbau verantwort -
lichen Patrizier.

Eines der Wand -
gemälde im Goldenen
Saal zeigt den Habs -
 burger Maximilian I. 

Diese kleine Büste
Elias Holls findet man
im Rathaus am Eingang
zum „Ratskeller“.

Der „Ratskeller“ 
be wirtet da, wo früher
Gefangene schmachte-
ten und Missetäter 
gefoltert wurden.

Das Stadtwappen
mit den beiden „Wilden
Männern“ an der Ost-
fassade des Rathauses
ist ein Relikt des goti-
schen Vorgängerbaus.

Ein Sandsteinrelief
mit dem Porträt von
Stadt werkmeister Elias
Holl findet man beim
Rathaus an der Fassade
des Restaurants „Die
Ecke“ (Ecke Elias-Holl-
Platz/Hunolds graben).
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Egal: Der prächtige Saal mit seiner vergoldeten
Decke, seine vergoldeten Portale, Schnitzfiguren
und Maskarone, aber auch der Wandgemälde-
zyklus antiker und christlicher Kaiser wurden
mit Blick auf das Jubiläum rekonstruiert.  

In diesen vielbestaunten Saal gelangen aus-
wärtige Besucher in der Regel durch den Eingang
am Rathausplatz. Der Weg führt hier durch das
Untere Fletz, das Erdgeschoss des Rathauses.
Dort beginnt ein Zyklus von bronzenen Büsten,
der hier sowie in den beiden Treppenhäusern
14 römische Herrscher darstellt. Im Unteren
Fletz stößt man auf Julius Cäsar und die Kaiser

400 JAHRE AUGSBURGER RENAISSANCERATHAUS
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Die Ostfassade 
des Rathauses am 

Elias-Holl-Platz. Wer
will, kann sich hier im 
Sommer von der Frei-

luftgastronomie des
„Ratskellers“ bewirten

lassen. Wo heute in 
den Kellergewölben im 
Inneren des Rathauses

getafelt wird, befanden
sich einst die Kerker
und der Folterkeller 

der Reichsstadt.

Über dem Nordportal des Saals stellt ein
(rekonstruiertes) Gemälde Hans Rottenhammers
von 1620 die Stadt und ihre Gewässer dar: Die
Augusta thront über den Flüssen Lech, Wertach
und Singold, dem das Trinkwasser spenden den
Brunnen bach und dem Senkelbach in der Mitte.
Vergoldete  Figuren zweier Nymphen flankieren
diese Malerei. Über dem südlichen Prunkportal

rahmen die vergoldeten Figuren der griechischen
Götter mutter Cybele sowie der Minerva, der 
römischen Göttin der Weisheit, eine Gedenktafel:
Sie nennt die am Neubau beteiligten Rats herren.

Die Längswände des Saals zeigen zwei Zyklen
heid nischer und christlicher Kaiser. Auf der
Nordwand sind acht antike Herr scher abgebildet.
Sie stellen die römischen Cäsaren Aurelian,
Septimius Severus, Antoninus Pius und Vespa -
sian westlich des Portals dar, öst lich Trajan, 
Augustus (Octavian), Julius Cäsar und Alexander
den Großen. Die Süd wand zieren christ liche
Kaiser: Karl „der Große“ und der Habsburger
Karl V., Kon   stantin, Theodosius, Otto „der
Große“, Heinrich II., Friedrich „Barbarossa“
und der Habsburger Maximilian I. Augsburger
Ratsherren berieten sich gern in vornehmster
Gesellschaft – zur Freude heutiger Touristen.

Tiberius, Claudius und Galba. Vier Büsten an
der Südwand zeigen die Kaiser Augustus und
Caligula, Nero und Otho. Zwei Rundnischen
bergen die Büsten zweier Impera to ren, die für
die Stadtgeschichte besonders bedeutsam waren –

Kaiser Hadrian an der Nordwand und Kaiser
Septimius Severus an der Südwand. Büsten in
den Treppenhäusern stellen nördlich Vitellius
und Vespasian sowie südlich die Söhne und
Nachfolger Vespasians – Titus und Domitian –
dar. Der Augsburger Rat bezog sich mit diesen
14 Bronzebüsten auf die Kaiser biografien des
römischen Geschich t s  schreibers Sueton. Der
Augsburger Gießer Wolf gang Neidhardt, ein
Superstar dieser Epoche, fertigte die bronzenen
Cäsaren in der Zeit von 1620 bis 1626.  

Neidhardts Kunstwerke kamen also ebenso
als „Nachzügler“ in den Renaissancebau wie
die Ausstattung des Goldenen Saals. Dieser
Saal und die vier Fürstenzimmer an seinen vier
Ecken waren erst bis 1624 ganz fertiggestellt.
Unter der abgehängten, ge schnitzten und ver -
gol de ten Kassettendecke flutet Licht durch die
60 Fenster in diesen 14 Meter hohen, 32 Meter
langen sowie mehr als 17 Meter breiten Re -
präsen  ta ti ons raum. In der namensgebenden
Decke gruppieren sich zehn Leinwan d gemälde
um ein zentral es Motiv: „Der Triumph der
Weis  heit“ – womit die Ratsherren natürlich auf
sich anspielten. Im Zentrum fünf ovaler
Deckengemäl de östlich dieses Motivs steht eine
runde Malerei mit einer Alle gorie der Architektur:
Auf diesem Bild deuten die Weis   heit und der
Architekt Elias Holl auf den Riss des Neubaus.

14 Bronzebüsten 
römischer Imperatoren in den

beiden Treppenhäusern zeigen,
dass Augsburg römisch war

»

« Die Wände im Goldenen Saal
zieren zwei Herrscherzyklen:

Augsburger Patrizier trafen sich
in honoriger Gesellschaft

»

«

» Das Augsburger Rathaus (Rathausplatz 2)
steht täglich von 10 bis 18 Uhr offen. Es ist
nur bei Veranstaltungen nicht zugänglich.

» Die Besichtigung des Goldenen Saals und
der Fürstenzimmer kostet Eintritt. 

Ein Denkmal für Elias
Holl steht auf dem 

Elias-Holl-Platz. Dort
erhebt sich der Turm

der Franziskanerinnen-
klosterkirche Maria

Stern: Den Kirchturm
mit der ersten Turm-
zwiebel in der Stadt

hat Elias Holls Vater,
der Baumeister Hans

Holl, errichtet.
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GEGRÜNDET IN AUGSBURG: 70 JAHRE ROMANTISCHE STRASSE

Renaissancestadt, ganz 
romantisch: In Augs-

burg, dem Zentrum der 
Romantischen Straße,
wurde die Ferien route

1950 gegründet. 

Text:
Martin Kluger

Fotografie:
Martin Kluger (2),

Tourismusverband Allgäu/
Bayerisch-Schwaben (1)

M
an schrieb das Jahr 1950. In Augs-
burg, im Hotel „Augusta“, ver-
sammelten sich am 10. Januar
Vertreter bayerischer Städte und

aus Städten im angrenzenden Baden-Württem-
berg zur Gründung der Arbeits  gemeinschaft
„Romantische Straße“. In Augsburg, das im
Zentrum der längst weltweit bekannten Reise-
route liegt, entstand also vor genau 70 Jahren
die fünfte deutsche Ferienstraße. Sie führt
seither von Würzburg bis nach Füssen.

Deutschlands älteste Fernbuslinie verbindet
die Romantische Straße von April bis Oktober
mit Frankfurt am Main und München. Drei-
mal pro Woche fährt hier noch immer ein Fern-
bus. Doch die weitaus meisten Touristen kom-
men heute längst individuell – anders als noch
1950 hat heute doch (fast) jeder ein Auto.

29 Orte liegen an der rund 460 Kilometer
langen Strecke – mit Rothenburg o. d. Tauber
sowie Schloss Neu schwanstein bei Schwangau
zwei der international bekanntesten Reiseziele
in Deutschland. Seit dem Jahr 2019 sind das
Würzburger Schloss sowie die Wieskirche bei

Steingaden im Übrigen nicht mehr die einzigen
UNESCO-Welterbe-Stätten an dieser Ferien-

route: Als drittes Welterbe kam zuletzt das
„Augsburger Wassermanagement-System“ dazu.

Der runde Geburtstag der Romantischen
Straße wird 2020 mit Oldtimerfahrten, Dampf-
loktouren, Wandertagen und Aktionen gefeiert. 

Überaus romantisch: Augsburg feiert den 
70. Geburtstag der Romantischen Straße
Die weltberühmte Romantische Straße – die Reiseroute zwischen Würzburg und dem Main
im Norden sowie Schloss Neuschwanstein, Füssen und dem Alpenrand im Süden – wird im
Jahr 2020 exakt 70 Jahre jung. Im Zentrum der Romantischen Straße liegt Augsburg – wo
diese Ferienstraße 1950 gegründet wurde. Die Nachbarstadt Friedberg und auch das nahe
Donauwörth sind ebenfalls Stationen der Romantischen Straße. An dieser Ferienroute lernt
man insgesamt 29 Orte in Franken und Württemberg, Schwaben und Oberbayern kennen.  

2019 kam mit Augsburg 
das dritte UNESCO-Welterbe 
an der Romantischen Straße 

in Bayern hinzu

»

«

Die Romantische Straße
ist eine inter national

bekannte Ferien   straße.
Die Hinweisschilder

sind deshalb auch auf 
Japanisch beschriftet.

Bekannteste Station 
ist das Königsschloss

Neuschwanstein.  

» Mehr zur Romantischen Straße, zu ihren
Anfängen und zum Jubiläumsprogramm:
www.romantischestrasse.de

» Die ersten 70 Besucher des „Fugger und
Welser Erlebnismuseums“, die dort den
Gründungsort der Romantischen Straße
wissen, dürfen kostenlos rein. Mehr zum
70. Jubiläum: www.augsburg-tourismus.de
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„KONGRESS AM PARK“ IN AUGSBURG – TAGEN UND TREFFEN

Für „Kongress am Park“
hat man Architektur

der Moderne mit Licht-
technik veredelt. Der
Gebäudekomplex aus

den frühen 1970ern 
steht längst unter

Denk     mal schutz.

Text:
Martin Kluger

Fotografie:
Kongress am Park (3)

B
auen mit Sichtbeton wurde seit den
1950er Jahren zu einem Markenzeichen
der Moderne. Stararchitekten wie der
Franzose Le Corbusier ließen Sicht-

beton wirken. In Augsburg, wo man sich eben
auf die Olympischen Sommerspiele von Mün-
chen, Augsburg und Kiel vorbereitete, errichtete
man am Rand des Wittelsbacher Parks – einer
20 Hektar großen Parklandschaft – nach den
Plänen des Architekten Max Speidel bis 1972
die sogenannte Kongresshalle. Hinter der Glas-
front des lichtdurchfluteten Foyers verbergen
sich ein Kongresssaal für 1400 Personen und
kleinere Tagungsräume. Das Innere wie auch
die Fassade prägt trendiger Sicht beton. Im Zu-
sammenspiel mit dem angrenzenden, ebenfalls
1972 ein geweihten 118 Meter hohen Hotel -
turm mit 35 Stock werken (dem „Maiskolben“)
entstand ein Ensemble, das teils unter Denk-
malschutz steht. Im Turm empfängt das Hotel
„Dorint An der Kongresshalle Augsburg“.  

Das Kongress zen trum firmiert heute unter
der Marke „Kongress am Park“, seit die lange
unterschätzte Beton architektur des Kongress -
zentrums wieder erlebbar gemacht wurde. Zur
Revitalisierung des Komplexes an der Gögginger

Straße haben ein prämiertes Lichtkonzept und
die Möblierung mit Designklassikern beigetragen. 

Natürlich sind Meetings, Tagungen und
Kongresse der Hauptzweck von „Kongress am
Park“. Doch der große Kongresssaal bietet sich

auch für die Kultur an – von Sinfoniekonzerten
der Augsburger Philharmoniker bis hin zu „Max
Raabe und Palast Orchester“, vom Kabarett bis
hin zu gesellschaftlichen Höhepunkten in der
Stadt, wie etwa dem Presseball 2020. 

Sinfonien in Beton und Licht – ein 
Denkmal für Kongresse und die Kultur   
Bis 2012 wurde das Augsburger Kongresszentrum am Wittelsbacher Park nach Jahren des
Dornröschenschlafs neu belebt. Damals hat man den trendigen Sichtbeton dieses Baudenk-
mals im Architekturstil der Moderne wieder sichtbar gemacht und mit Licht veredelt. Jetzt
ist „Kongress am Park“ wieder ein Ziel für Kongresse und Kabarett, für Meetings und Musik.

Das Angebot von  
„Kongress am Park“ reicht von
Tagungen und Meetings bis zu
Konzerten und Kleinkunst

»

«

In „Kongress am Park“
trifft man auf Innen -

architektur im Stil der
1970er Jahre. Außen

treffen sich der Baustil
der 1970er und Relikte
der Parklandschaft aus

der Zeit um 1900. 

» Mehr zum Augsburger Kongresszentrum
„Kongress am Park“ findet man im Internet
unter www.kongress-augsburg.de.

» Diese Website informiert zur Tagungs- 
und Kongressdestination ebenso wie zum
abwechslungsreichen Veranstaltungspro-
gramm zwischen Kabarett und Konzert.

INDIVIDUELL, 
ZENTRAL, RUHIG
Ihr Hotel zum Wohlfühlen

Im Dom Hotel logieren heißt Augsburg zu Fuß ent-

Im Dom Hotel logieren heißt Ruhe genießen, 

Frauentorstraße 8

86152 Augsburg

Fon: 0821 34 39 30

info@domhotel-augsburg.de

www.domhotel-augsburg.de

Eigene Herstellung 

Hofmetzgerei Bogenrieder

Ortsstraße 48 • 86450 Eppishofen • Tel. 08295/1243 oder 355

Frische Fleisch- und Wurstwaren direkt vom Hof.
Besuchen Sie uns auf den Wochenmärkten in Neusäß, Meitingen, 

Lechhausen, Bobingen und Königsbrunn.
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DIE „STAUDEN“ – LANDSCHAFT ZWISCHEN AUGSBURG UND ALLGÄU DIE „STAUDEN“ – LANDSCHAFT ZWISCHEN AUGSBURG UND ALLGÄU

Herrlich verspielt:
Ohne eine Spur von

Hast schlängelt sich die
kleine Schmutter durch

das weite Flusstal. 

Herrlich weitsichtig:
Von etlichen Hügeln 

der „Stauden“ schweift
der Blick – freilich nur,
wenn sich die Wolken-
wand davor aufgelöst
hat – sogar bis zu den

Gipfeln der Alpen. 

ganz ungebändigt durch die Talauen: Entlang
der Flussschleifen der Schmutter etwa kann
man darum „mit Schwung“ wandern und radeln,
begleitet von blühenden Feuchtwiesen, durch
die Störche auf der Suche nach Futter staken. 

Das Spektakuläre an den „Stauden“ ist das
Unspektakuläre, auch wenn sich zwischendurch
immer wieder auch Sehenswürdigkeiten wie das
erste bekannte Mozarthaus im Weiler Heimberg
bei Fischach, die Mozartkirche in Anhausen,
Fuggerschlösser (etwa in Kirchheim und Markt
Wald) und einige Wallfahrtsziele finden. „Ge-
wallfahrtet“ wird auch in die Biergärten dieser
Gegend: Einer der schönsten bewirtet auf dem

W
oher der eigentümliche Name
„Stauden“ kommt, und was er
bedeutet, darüber wird gerätselt.
Angeblich war es so, dass die

Augsburger in Zeiten des Holzmangels einst so
viele Bäume fällten, dass auf den abgeholzten
Hügeln südwestlich dieser Stadt eine Zeitlang
nur noch Gebüsch – im Schwäbischen (aus
Sicht des Botanikers höchst unzulässig) Stauden
genannt – wucherte. Der Wald ist längst nach-
gewachsen, und die Fülle der Bäume ist einer
der Reize dieser stillen, nur dünn besiedelten

Landschaft im heutigen „Naturpark Augsburg –
Westliche Wälder“. Eine Landschaft, die mit
ihren sanften Hügeln und (bei Föhn hier und
da) Aussichtspunkten mit Blick auf die Alpen
quasi das Bindeglied zwischen der Großstadt
Augsburg und dem nahen Allgäu darstellt. Zum
„Allgäu-liken“ der von den Eiszeiten geformten
Landschaft zählen nicht nur die Topografie
sowie die vielen Radwander- und Wanderwege,
sondern auch, dass man hier schon mal Kühe
auf den Weiden grasen sehen kann. Zwischen
Wiesen und Äckern erstrecken sich die soge-

nannten „Riedel“ – langgestreckte, nicht allzu
hohe bewaldete Hügelrücken. Ihre Süd-Nord-
Ausrichtung haben nach dem Ende der Eiszeit
jene (damals viel größeren) Flüsschen be stimmt,
die in den Tälern dazwischen der Donau zu-

strömen – die Schmutter, die Neufnach, die
Zusam und zahlreiche andere Bäche und Bäch-
lein. Diese Gewässer schlängeln sich teils noch

Herrlich waldreich: Die
„Stauden“ bieten sich 
zu jeder Jahreszeit als
Wanderziel an – und
jede Jahreszeit hat ihre
ganz eigenen Reize.

Herrlich viel los – aber
nur, wenn man das auch
will: Mit Blasmusik und
Bierzelt werden urige
Dorf feste gefeiert.  
In der Geschichte 
der Musik nehmen 
die „Stauden“ einen 
ziemlich prominenten
Platz ein: Hier lebten 
frühe Vorfahren Wolf-
gang Amadé Mozarts.

Herrlich natürlich: Auf 
den Wiesen und Äckern 
der „Stauden“ finden viele
Störche Nahrung. Genug,
um jede Menge Nachwuchs
in den Storchennestern auf
diversen Kirchtürmen in
den Dörfern am Rand der
Flüsschen aufzuziehen.

Auf den Hügelrücken
stehen Wälder, durch die

Talauen schlängeln sich noch 
ungebändigte Flüsschen

»

«





Auf dem Kreuz 2
86 152 Augsburg 
      
Telefon (0821) 34 30 5-0
Telefax (0821) 34 30 5-55

www.augsburger-hof.de
info@augsburger-hof.de

Hotel

Riegele Wirtshaus
Frölichstr. 26 · 86150 Augsburg ·Telefon: 0821 4552550 · Telefax: 0821 4552551

info@riegele-wirtshaus.de · www.riegele-wirtshaus.de
Buchen Sie Ihre Brauereiführung unter Tel.: 0821 32090 oder per Mail an info@riegele.de

Die Riegele BrauWelt –
ein Erlebnis für alle Sinne!
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WELDEN FEIERT „SEINEN“ LUDWIG GANGHOFER

Nummer 1: Die „Gang-
hofer-Stätte“ im „Land -
gasthof zum Hirsch“ ist
die erste der Stationen
am „Ganghoferweg“ in
Welden. Der Weg führt

zu Schauplätzen von 
Ludwigs Erlebnissen
und Streichen. Vom
Dach der Weldener

Pfarrkirche musste die
Feuerwehr den Buben

mit einer Leiter retten.    

Die „Ganghofer-Stätte
Welden“ erinnert mit

ihrer Dauerausstellung
an Ludwig Ganghofer,

einen der beliebtesten
Volksschriftsteller der 
Wilhelminischen Ära:

Ein Schreibtisch mit
seinen Romanen und

ein Porträt des Autors
erinnern an den Mann,

der seine Kindheits-
und Jugendjahre im

Holzwinkel literarisch
verwertete und die

Menschen in Welden zu
Protagonisten seiner 

Werke werden ließ. 

Text:
Martin Kluger

Fotografie:
Martin Kluger (4),

Regio Augsburg Tourismus

GmbH/Siggi Kerpf (2)

I
m Jahr 2005 wäre der Schriftsteller Ludwig
Ganghofer 150 Jahre alt geworden. Bis
dahin musste, wer sich seine Kindheit und
Jugend in Welden, einer Gemeinde im

„Naturpark Augsburg – Westliche Wälder“ (sie
liegt zwischen Augsburg und Dillingen an der
Donau), erschließen wollte, den noch heute
lesbaren Roman „Lebenslauf eines Optimisten“
zur Hand nehmen. Doch weil Ganghofer in
Welden noch immer eine rege Fangemeinde
besaß, wurde damals im „Landgasthof zum
Hirsch“ die „Ganghofer-Stätte Welden“ eröffnet. 

Seitdem befasst sich dort die Daueraus -
stellung „Lebensräume. Die Ganghofers im
Schwäbischen Holzwinkel“ mit dem Leben und
Wirken des Schriftstellers – vor allem mit seiner
Zeit in der Gemeinde Welden, wohin sein Vater,
der königlich-bayerische Förster August Gang-
hofer, versetzt worden war. Die Ganghofer-
Stätte erklärt in einer Erlebniswelt mit einer 

didaktischen Ausstellung und einem Museums-
film das Leben des Erfolgsautors in und um
Welden und in Augsburg. Vier Stationen ver-
mitteln Ganghofers Lebensabschnitt  in Welden,
seine Liebe zu Wild und Wald sowie sein
späteres Schaffen  und Privatleben. Ein Neben-
raum ist seinem Vater – dem später ob seiner
Verdienste geadelten bayerischen Forstbeamten
August Ritter von Ganghofer – gewidmet. 

Früh krümmt sich, was ein Erfolgsschriftsteller
werden will: Dass der kleine Ludwig Ganghofer
ausgerechnet im Forstrevier seines Vaters einem
Wilderer half, dass er in fremden Teichen fischte,
das Jagdgewehr eines Forstgehilfen entwendete
(und vom Schlosser auf kindgerechte Länge
stutzen ließ) und mit der Feuerwehrleiter vom
Weldener Kirchendach gerettet werden musste,
waren Streiche einer wohl glücklichen Kindheit.
Auch der Ort des kleinen Ganghofer-Museums
im Weldener Gasthof unter dem Theklaberg

Es „ganghofert“: 2020 feiert Welden
einen Eierdieb und Schatz(ver-)gräber
Nur Karl May war zu Zeiten Kaiser Wilhelms II. erfolgreicher als er. Mit Heimatromanen wie
„Der Herrgottschnitzer von Ammergau“, „Das Schweigen im Walde“ oder „Der Jäger von
Fall“ erschrieb sich Ludwig Ganghofer ein millionenfaches Lesepublikum. Die Gesamtauf-
lage seiner Bücher beträgt – so schätzt man – wenigstens 30 Millionen Exemplare. 50 seiner
Werke wurden verfilmt – so viele wie von keinem anderen deutschen Autor. Den Volksschrift-
steller, der noch heute eine treue Lesergemeinde hat, haben seine Kinder- und Jugendjahre
in Welden, einer Marktgemeinde im Holzwinkel bei Augsburg, geprägt. Ganghofers einstige
Heimat  gemeinde erinnert 2020 gleich zweimal an ihren berühmten ehemaligen Einwohner:
Das zweiwöchige Festprogramm „Ludwig Ganghofer (1855 – 1920) in Welden“ im Juli gilt dem
100. Todestag des Schriftstellers. Sein Geburtstag jährt sich zum 165. Mal.  
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WELDEN FEIERT „SEINEN“ LUDWIG GANGHOFER

hat ganz direkt mit Ludwig Ganghofers Weldener
Kindertagen zu tun: Auf seinem Dachboden
hat der kleine Ludwig Hühnereier gemopst. 

Im „Lebenslauf eines Optimisten“ hat Ludwig
Ganghofer solche Episoden verewigt. Menschen
und Eindrücke seiner Weldener Zeit brachten
ihn auf die Bahn eines Bestsellerautors. Denn
Ganghofers erster Verkaufsschlager, der 1880
erschienene „Herrgottschnitzer von Ammergau“,

spielt (im Prinzip und eigentlich) in Welden.
Das bayerische Gebirge bildet in seinem Roman
nur die literarisch wirkungsvollere Staffage. 

Ludwig Ganghofers Vater war übrigens nicht
nur Revierförster in Welden, sondern auch ein
erfolgreicher Forstreformer und als solcher später
der höchste königlich-bayerische Forstbeamte.
Die „Bayerische Forstkanzlei“ in einem Neben-
raum der „Ganghofer-Stätte Welden“ erinnert
an den später als Ritter geadelten Forstmann.
Die Forstkanzlei erklärt zudem die Bedeutung
der Waldwirtschaft für den Holzwinkel und
das Verbandswesen der Förster. Auch an der
berufsständischen Organisation der Forstleute
war August Ganghofer nämlich beteiligt. 

1909 wurde Ludwig Ganghofer übrigens der
erste Ehrenbürger Weldens. Die Ganghofer-
Straße mitten im Ort ist allerdings nach seinem
Vater August benannt. Das Festprogramm gilt
aber nur seinem Sohn Ludwig: Vom 14. bis
zum 29. Juli stehen dabei eine szenische Gang-
hofer-Lesung, eine Ganghofer-Filmnacht (mit

» Zum Festprogramm um Ludwig Ganghofer
und zu seinen Spuren in Welden ist eine
Broschüre der Regio Augsburg Tourismus
GmbH erschienen: erhältlich an vielen Ver-
teilstellen und bei der Tourist-Information
am Augsburger Rathausplatz (zum Down   -
load unter www.augsburg-tourismus.de).

» Die „Ganghofer-Stätte Welden“ findet 
man im „Landgasthof zum Hirsch“ (Fugger -
straße 1, Telefon  0 82 93-2 27). Geöffnet ist
das kleine Museum jeweils sonntags von
10 bis 18 Uhr oder auf Anfrage. (Man kann
einfach mal an der Haustür läuten.)  Mehr
zum Thema: www.ganghofer-welden.de

dem ehe maligen Kassenschlager „Der Jäger von
Fall“ und dem Klassiker „Der Mann aus dem
Salz“) sowie das Konzert „Bergwelten“ auf dem

Programm. Angeboten werden kostenlose Füh-
rungen auf dem „Ganghoferweg“ und auf dem
„Ganghofer-Lausbubenweg“.  Bei den Führungen
erfährt man, was der kleine Ludwig der hölzernen
Vorgängerfigur des steinernen Brückenheiligen
Johannes Nepomuk an der Laugna in Welden
angetan hat – und warum es sich lohnen würde,
im Forst bei Welden nach dem Familiensilber
der Ganghofers zu graben. Die Führungen des
„Ganghofer Freundeskreises“ sind teils auch für
Kinder geeignet. Es „ganghofert“ in Welden…

Auf die Erfolgsspur geriet
Ludwig Ganghofer mit seinem
Roman „Der Herrgottschnitzer 

von Ammergau“

»

«

Im Wald bei Welden 
vergrub der kleine Ludwig das

Familiensilber – seinen „Schatz“
fand er nicht mehr wieder

»

«

Die Jagd hat Ludwig
Ganghofer schon seit

den Kindheitsjahren in 
Welden fasziniert: Den
Lauf des Gewehrs, das

einem Jagdgehilfen
seines Vaters – des 

Försters August Gang-
hofer – gehörte, ließ er
sich vom Dorfschmied 
auf eine ihm genehme

Länge kürzen. Später
reüssierte er litarerisch
mit Romanen wie „Der
Jäger von Fall“. Seinen

Kritikern galt Ludwig
Gang hofer ob solcher

Werke als ein Autor,
dessen „Bayernkitsch“

eine „Karikatur des 
realen Lebens in 

Bayern“ sei. Doch seine
Verkaufserfolge gaben

Gang hofer recht.

Es „ganghofert“ sehr:
Wege bei Welden leiten

die Wanderer zu einer
„Ganghoferhütte“ im

Wald, zu den Stationen
des „Ganghofer-Laus-

bubenwegs“ (oben)
und zu einer Tour auf

dem „Ludwig-Gang -
hofer-Rundwander -

weg“ im nahen Forst.

NATURPARK-HAUS | 86459 Gessertshausen | www.naturpark-augsburg.de
Dienstag bis Sonntag | 10 bis 17 Uhr (Winterpause: 7. Januar bis 6. März 2020)

NATURPARK-HAUS
Oberschönenfeld | Jahresprogramm 2020

Dauerausstellung
Natur und Mensch im Naturpark

Sonderausstellungen
  Di. 17.3. bis So. 26.4.2020  

  Die Naturpark-Kindergärten stellen sich vor

  Sa. 09.05. bis So. 26.7.2020
  Wild, bunt und voller Wunder – Pfl anzen 

und Tiere in Bayerns Kulturlandschaft
Wanderausstellung des Deutschen Verbands 
für Landschaftspfl ege e.V.

  Fr. 18.09.2020 bis 10.01.2021
  Vom Baum zum Bau – Bauen mit Holz 

in Bayerisch-Schwaben
Wanderausstellung der Regio Augsburg 
Wirtschaft GmbH

Fo
to

: „
Fu
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s“
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www.klosterstueble-oberschoenenfeld.de

DAS AUSFLUGSZIEL 
FÜRS GANZE JAHR

» RESERVIERUNG : 08238 37 30
Wir freuen uns auf Sie !

Großer Biergarten 
Durchgehend warme Küche 

Räumlichkeiten für 
Vereins- oder Firmenfeiern 

Weihnachtsfeiern
Gans- und Entenessen
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GASTROTIPPS FÜR GOURMETS IN AUGSBURG

Text:
Candida Sisto

Fotografie:
Martin Kluger (3)

D
er „Guide Michelin“ ist der wohl
bekannteste Gastroführer der Welt –
seine Sterne sind legendär. Auch in
Augsburg vergibt er seine begehrte

Auszeichnung: Schon seit etlichen Jahren ist
Christian Grünwalds Restaurant „August“ in
der früheren Villa des Fabrikanten Johannes
Haag für seine exzentrische und kreative Küche
mit zwei Sternen dekoriert. 

Seit 2019 einen Stern („Eine Küche voller 
Finesse – einen Stopp wert!“) trägt das „Sartory“.
Die beiden Etablissements werden von weiteren
führenden Gastroguides positiv bewertet: Das
„August“ erhielt vier von fünf Kochlöffeln des
Restaurantführers „Schlemmer Atlas“ sowie 15
von 20 „Gault-Millau“-Punkten (und damit zwei
Hauben). Das „Sartory“ im Hotel „Drei Mohren“
wartet mit 14 Punkten (eine Haube) sowie drei
Kochlöffeln – plus Pfeil nach oben – auf. Und
der kulinarische Reiseführer „Gusto“ vergab mit
acht beziehungsweise sieben Pfannen ebenfalls
an beide Küchen Topbewertungen. 

Auch jenseits der Sterne-Küche kann man
in Augsburg fein speisen: Der „Guide Michelin“
empfiehlt mit einer Tellerbewertung (neben an-
deren) das Augsburger Traditions-Restaurant

„Die Ecke“ und das „maximilian’s“ (auch das
letztere findet man im Hotel „Drei Mohren“).

Der „Schlemmer Atlas“ zeichnet die „Wilde
13“ im Hotel „Alpenhof“ mit drei Kochlöffeln
aus: Den Namen hat das Restaurant von Piraten
im Folienmeer der Augsburger Puppenkiste.
Ebenfalls aus der Region stammen zumeist die
Produkte für die dortige Küche. Und „Der Fein-
schmecker“ listet neben anderen „Die Lustküche“
sowie „Die Tafeldecker in der Fuggerei“ unter
den „besten Restaurants für jeden Tag“ auf.

Feine Gastronomie in Augsburg: 
zu Sternen, Kochlöffeln und Hauben
Auch gastronomisch können Aufenthalte in Augsburg zu „Sternstunden“ werden: Die 
Feinschmecker genießen in Sterne-Restaurants wie dem „August“ (zwei Sterne des „Guide 
Michelin“) und neuerdings dem „Sartory“ (ein Stern). Daneben entdecken Gourmets hier
noch ein paar weitere Feinschmeckertempel mehr, die führende Gastroguides empfehlen. 

» Die Regio Augsburg Tourismus GmbH
empfiehlt Gastronomietipps für jeden
Geschmack und Geldbeutel in Augsburg,
den Landkreisen Aichach-Friedberg und
Augsburg sowie im weiteren Umland:
www.augsburg-tourismus.de/essen-trinken

» Das Hotel- und Gastroverzeichnis der
Regio Augsburg Tourismus GmbH sowie
der Prospekt „Sehenswürdigkeiten in
Augsburg“ – ebenfalls mit Gastrotipps –
stehen unter www.augsburg-tourismus.de/
broschueren zum Download bereit.

Hinter der Fassade 
des feinen Hotels „Drei

Mohren“ verbergen
sich zwei vom „Guide

Michelin“ empfohlene
Gourmet tempel: Das

Sterne -Restaurant
„Sartory“ sowie das 
„maximilian’s“, das

„best urban kitchen“
verspricht.  

Zwei Sterne von Michelin
zieren den Eingang zum

Gourmettempel „August“.
Im historischen Haus von

1577 verwöhnt das feine
Restaurant „Die Ecke“.
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KOSMOS. NATUR. WASSER.

S-Planetarium Augsburg

AUCH IM UNIVERSUM EXISTIEREN WASSERVORKOMMEN. DAS 

S-PLANETARIUM BESCHÄFTIGT SICH IN VERSCHIEDENEN

VERANSTALTUNGEN MIT DEM NASSEN ELEMENT AUF DER 

ERDE UND ANDEREN HIMMELSKÖRPERN DES SONNENSYSTEMS.

INFORMATIONEN UND TICKETBUCHUNG AUF DER WEBSEITE.

s-planetarium.de   •          /s.planetarium
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